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Förderung metakognitiver Modellierungskompetenzen von 
Schülerinnen und Schülern 

Theoretischer Hintergrund 
Beim mathematischen Modellieren geht es um die Bearbeitung realer, au-
ßermathematischer Probleme mit Hilfe mathematischer Verfahren (Kaiser 
et al. 2015). Die hierfür notwendige Modellierungskompetenz wird in der 
Forschung unterteilt in Teilkompetenzen entlang des Modellierungs-
kreislaufs und globale Modellierungskompetenz. Letztere umfasst u.a. me-
takognitive Modellierungskompetenzen, die sich wiederum unterteilen las-
sen in deklaratives und prozedurales Wissen, welches metakognitive Stra-
tegien anspricht. Eine Ausdifferenzierung bedeutsamer metakognitiver 
Strategien findet sich in Vorhölter & Kaiser (2016). Die Verwendung me-
takognitiver Strategien hilft bei der Überwindung möglicher kognitiver 
Hürden, welche in jedem Schritt des Modellierungskreislaufs auftreten 
können. Lehrkräfte können ihre Schülerinnen und Schüler bei der Über-
windung von Schwierigkeiten durch angemessene Interventionen unterstüt-
zen. (Blum 2015) Diese können im Allgemeinen auf unterschiedlichen 
Ebenen erfolgen (Zech 2002), wobei das Prinzip der minimalen Hilfe be-
rücksichtigt werden sollte. Als besonders hilfreich für die eigenständige 
Bearbeitung mathematischer Modellierungsaufgaben haben sich strategi-
sche Hilfen erwiesen (Stender & Kaiser 2015). 

Das Projekt MeMo 
Für den Bereich der mathematischen Modellierung gibt es inzwischen eine 
Anzahl an Studien, die darlegen, dass der metakognitiven Komponente von 
Modellierungskompetenz eine hohe Bedeutung zukommt (vgl. Blum 2015). 
Dennoch ist bislang ungeklärt, wie diese Teilfacette von Modellierungs-
kompetenz gefördert werden kann und welche Sichtweise Lernende und 
Lehrkräfte auf den Einsatz metakognitiver Strategien haben.  
Kern der geplanten Studie ist die Erprobung einer Lernumgebung, in der 
sechs Modellierungsaktivitäten in einem Zeitraum von einem halben Jahr 
durchgeführt werden. Eine der Teilstudien zielt auf die Überprüfung der 
Effektivität dieser Lernumgebung zur Förderung metakognitiver Modellie-
rungskompetenzen. Hierzu werden die teilnehmenden 24 Klassen in eine 
Interventions- und eine Kontrollgruppe geteilt. In der Interventionsgruppe 
wird in der Besprechung der Aufgabenbearbeitung mit den Schülerinnen 
und Schülern der Einsatz metakognitiver Strategien thematisiert, in der 
Kontrollgruppe die verwendeten mathematischen Verfahren. In einer wei-
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teren Teilstudie wird die Sichtweise der beteiligten Schülerinnen und Schü-
ler auf die angewendeten eigenen metakognitiven Strategien, aber auch die 
der anderen rekonstruiert. Darüber hinaus soll in einer weiteren Teilstudie 
analysiert werden, inwiefern die im Rahmen des Projekts durchgeführte 
Lehrerfortbildung zu strategischen Interventionen beim mathematischen 
Modellieren Einfluss auf das Lehrerverhalten während der Modellie-
rungstätigkeiten, aber auch in ihrem weiteren Unterricht hat. 

Methodisches Vorgehen 
Zur Überprüfung der Effektivität der Lernumgebung wird in einem Pre-
Post-Design die Modellierungskompetenz wie metakognitive Kompetenz 
der Schülerinnen und Schüler vor Beginn der Intervention sowie nach der 
Intervention erhoben. Während der Durchführung der Lernumgebung wird 
der Bearbeitungsprozess ausgewählter Kleingruppen videografiert. Im An-
schluss wird in Anlehnung an das Drei-Stufen-Design von Busse & Bor-
romeo Ferri (2003) mit den betroffenen Lernenden ein NLD durchgeführt, 
an das sich ein Interview anschließt. Die Lehrerperspektive wird auf die-
selbe Art erhoben, wofür ihnen ausgewählte Interventionsszenen vorge-
spielt werden, an denen sie beteiligt waren. 
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